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(54) Intrusionsmelder

(57) Der Intrusionsmelder weist einem Spannungs-
regler (2) für die Eingangsspannung, eine Melderelek-
tronik (3) und eine Alarmanzeige (4) für die Anzeige ei-
nes Alarms auf. Die Alarmanzeige (4) ist in Serie zur
Melderelektronik (3) zwischen dem Spannungseingang
(1) der Schaltung und dem Spannungsregler (2) ange-
ordnet und wird mit dem Strom betrieben wird, den die

Melderelektronik (3) benötigt. Parallel zur Alarmanzeige
(4) ist ein Schalter (5) zu deren Überbrückung vorgese-
hen. Der Schalter (5) ist im normalen Betriebszustand
des Melders geschlossen und wird nur im Alarmfall oder
für Testzwecke geöffnet, wobei die Betätigung des
Schalters (5) durch die Melderelektronik (3) oder von ei-
ner Zentrale aus erfolgt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Intrusi-
onsmelder, mit einem Spannungsregler für die Ein-
gangsspannung, einer Melderelektronik und einer Alar-
manzeige.
[0002] Bei bekannten Intrusionsmeldern dieser Art ist
die beispielsweise durch eine Leuchtdiode gebildete
Alarmanzeige parallel zur Melderelektronik angeordnet,
so dass im Melder zwei Stromkreise gebildet sind. Ein
erster Kreis vom Spannungsregler zur Melderelektronik
und ein zweiter Kreis vom Spannungsregler zur Leucht-
diode. Immer wenn die Leuchtdiode zur Anzeige eines
Alarms eingeschaltet wird, muss der Spannungsregler
zusätzlichen Strom liefern, was sich auf den Stromver-
brauch des Melders negativ auswirkt. Da aber heute
auch Intrusionsmelder mit immer weniger Strom aus-
kommen müssen, besteht insbesondere bei den so ge-
nannten Bus-Meldern der Wunsch nach einer Senkung
des Stromverbrauchs. Bus-Melder sind Melder, die mit
zwei Drähten direkt an eine Zentrale angeschlossen
sind, wobei Speisung und Datenübertragung über die-
selben Drähte erfolgen.
[0003] Durch die Erfindung soll nun ein insbesondere
für den Bus-Betrieb geeigneter Intrusionsmelder ange-
geben werden, der sich durch einen reduzierten Strom-
verbrauch auszeichnet. Dabei soll aber die Verwendung
für Bus-Betrieb nicht als einschränkend verstanden
werden.
[0004] Die erfindungsgemässe Lösung der gestellten
Aufgabe ist dadurch gekennzeichnet, dass die Alarm-
anzeige in Serie zur Melderelektronik angeordnet ist
und mit dem Strom betrieben wird, den die Melderelek-
tronik benötigt.
[0005] Bei der erfindungsgemässen Serienschaltung
von Melderelektronik und Alarmanzeige fliesst unab-
hängig davon, ob die Alarmanzeige eingeschaltet ist,
immer gleich viel Strom und die Alarmanzeige benötigt
im eingeschalteten Zustand keinen zusätzlichen Strom
vom Spannungsregler.
[0006] Eine erste bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Intrusionsmelders ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Alarmanzeige zwischen dem
Spannungseingang der Schaltung und dem Span-
nungsregler angeordnet ist.
[0007] Eine zweite bevorzugte Ausführungsform des
erfindungsgemässen Intrusionsmelders ist gekenn-
zeichnet durch einen parallel zur Alarmanzeige ange-
ordneten Schalter zur Überbrückung der Alarmanzeige.
[0008] Eine dritte bevorzugte Ausführungsform ist da-
durch gekennzeichnet, dass der Schalter im normalen
Betriebszustand des Melders geschlossen ist und nur
im Alarmfall oder fürTestzwecke geöffnet wird.
[0009] Vorzugsweise ist dieser Schalter durch die
Melderelektronik oder von einer Zentrale aus betätigbar.
[0010] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen und der Zeichnungen näher er-
läutert; es zeigt:

Fig. 1 ein Blockschaltbild mit den zum Verständnis
der Erfindung wesentlichen Teilen der Schal-
tung eines Intrusionsmelders bekannter Bau-
art; und

Fig. 2 ein Blockschaltbild mit den zum Verständnis
der Erfindung wesentlichen Teilen der Schal-
tung eines erfindungsgemässen Intrusions-
melders.

[0011] In Fig. 1 ist ein Ausschnitt aus der Schaltung
eines Intrusionsmelders dargestellt, wobei dieser In-
trusionsmelder beispielsweise ein üblicher Passiv-Infra-
rotmelder ist, wie er von der Siemens Building Techno-
logies AG, Cerberus Division und von derAlarmcom AG
vertrieben wird. Derartige Melder enthalten einen Pyro-
sensor, einen Infrarotspiegel oder eine Fresnellinsen-
Anordnung zur Fokussierung der auftreffenden Infrarot-
strahlung auf denPyrosensor und eine Schaltung zur
Auswertung der Signale des Pyrosensors. Der Melder
kann beispielsweise ein so genannter Bus-Melder sein,
welcher mit zwei Drähten direkt an eine Zentrale ange-
schlossen ist, wobei Speisung und Datenübertragung
über die selben Drähte erfolgen. Der Melder kann aber
auch auf andere Art mit der Zentrale verdrahtet oder er
kann ein Funkmelder oder ein nicht an eine Zentrale an-
geschlossener so genannter Stand-alone-Melder sein.
[0012] Das Bezugszeichen 1 bezeichnet den Eingang
der Schaltung, das Bezugszeichen 2 einen Spannungs-
regler, das Bezugszeichen 3 die Melderelektronik und
das Bezugszeichen 4 eine Alarmanzeige, welche durch
eine Leuchtdiode (LED) oder durch einen akustischen
Signalgeber gebildet ist. Am Eingang 1 liegt beispiels-
weise eine Spannung von 12 V, die imSpannungsregler
2 auf beispielsweise 5 V herabgeregelt wird. Der Span-
nungsregler 2 kann durch ein einziges Bauteil gebildet
sein, es kann sich aber auch um eine Spannungsstabi-
lisierung aus mehreren Bauteilen handeln. Die Melder-
elektronik 3 enthält als Herzstück einen Mikroprozessor,
einen Mikrokontroller, einen ASIC oder eine Auswerte-
einheit ohne Mikroprozessor, Mikrokontroller oder
ASIC. Die Alarmanzeige 4, welche parallel zur Melder-
elektronik 3 geschaltet ist, ist im normalen Betriebszu-
stand, wenn kein Alarmzustand detektiert wird, ausge-
schaltet.
[0013] Im Alarmfall, bei Detektion eines Eindringlings,
wird die Alarmanzeige 4 durch die Melderelektronik 3
eingeschaltet und gibt während einigen Sekunden ein
Alarmsignal ab, so dass der Alarm nicht nur an die Zen-
trale gemeldet sondern auch direkt am Melder ange-
zeigt wird. Immer wenn die Alarmanzeige 4 eingeschal-
tet wird, muss der Spannungsregler 2 zusätzlichen
Strom liefern. Zur Senkung des Stromverbrauchs kann
die Alarmanzeige mit Strompulsen betrieben werden
und gibt dann nicht mehr ununterbrochen während bei-
spielsweise 3 Sekunden ein Alarmsignal ab, sondern
nur drei kurze Alarmsignale im Sekundentakt. Dieser in-
termittierende Betrieb kann sich aber bei Detektions-
tests negativ auswirken.
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[0014] Ein häufig durchgeführter Detektionstest ist
der so genannte Gehtest, bei dem der Melder fernge-
steuert oder durch einen auf einen im Melderinneren an-
geordneten Reed-Kontakt wirkenden Magnet in einen
Testmode umgeschaltet wird und eine Person den vom
Melder überwachten Raum durchschreitet. Bei diesem
Gehtest muss die Alarmanzeige 4 ebenfalls ein Alarm-
signal ageben, sobald die beiden Kriterien Alarm und
Testmode erfüllt sind.
[0015] Bei der in Fig. 2 dargestellten Schaltung, in der
gleiche Komponenten wie in Fig. 1 mit gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet sind, ist die Alarmanzeige 4 nicht
parallel zur Melderelektronik 3 angeordnet, sondern in
Serie zu dieser, und liegt zwischen dem Eingang 1 und
dem Spannungsregler 2. Parallel zur Alarmanzeige 4 ist
ein Schalter 5 angeordnet. Bei geöffnetem Schalter 5
fliesst der Strom vom Eingang 1 zum Spannungsregler
3 durch die Alarmanzeige 4, bei geschlossenem Schal-
ter 5 ist die Alarmanzeige 4 überbrückt und der Strom
fliesst nicht durch diese. Die Steuerung des Schalters 5
erfolgt durch die Melderelektronik 3 oder über die Zen-
trale. Im Normalfall ist der Schalter 5 geschlossen und
die Alarmanzeige 4 ist ausgeschaltet. Nur im Alarmfall
und für einen Gehtest wird der Schalter 5 geöffnet.
[0016] Bei der in Fig. 2 dargestellten Schaltung fliesst
unabhängig davon, ob die Alarmanzeige 4 eingeschal-
tet ist, oder nicht, gleich viel Strom, so dass für den Be-
trieb der Alarmanzeige kein zusätzlicher Strom vom
Spannungsregler 2 erforderlich ist. Wie schon erwähnt
wurde, kann die Alarmanzeige 4 durch eine Leucht-
diode oder durch einen akustischen Signalgeber gebil-
det sein. Obwohl eine Leuchtdiode zur Anzeige eines
Alarms bereits mit ca. 0.5 bis 1 mA betrieben werden
muss, liegt der gesamte Stromverbrauch des Melders
bei Verwendung einer Leuchtdiode als Alarmanzeige 4
unter 1 mA.

Patentansprüche

1. Intrusionsmelder, mit einem Spannungsregler (2)
für die Eingangsspannung, einer Melderelektronik
(3) und einer Alarmanzeige (4), dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Alarmanzeige (4) in Serie zur
Melderelektronik (3) angeordnet ist und mit dem
Strom betrieben wird, den die Melderelektronik (3)
benötigt.

2. Intrusionsmelder nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Alarmanzeige (4) zwi-
schen dem Spannungseingang (1) der Schaltung
und dem Spannungsregler (2) angeordnet ist.

3. Intrusionsmelder nach Anspruch 2, gekennzeich-
net durch einen parallel zur Alarmanzeige (4) an-
geordneten Schalter (5) zur Überbrückung der Alar-
manzeige (4).

4. Intrusionsmelder nach Anspruch 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schalter (5) im normalen
Betriebszustand des Melders geschlossen ist und
nur im Alarmfall oder für Testzwecke geöffnet wird.

5. Intrusionsmelder nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Schalter (5) durch die Mel-
derelektronik (3) oder von einer Zentrale aus betä-
tigbar ist.

6. Intrusionsmelder nach einem der Ansprüche 1 bis
5, dadurch gekennzeichnet, dass die Alarman-
zeige (4) durch eine Leuchtdiode oder einen aku-
stischen Signalgeber gebildet ist.
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